
KELHEIM. Die große Meisterfete steht
noch aus. Ende März wird der SV Kel-
heim-Gmünd die Titelsause als neuer
Champion der Deutschen Luftpisto-
len-Bundesliga steigen lassen, zusam-
menmit dem zweiten Team, das in der
2. Bundesliga-Süd zur Nummer eins
wurde. Vielleicht gesellen sich weitere
Feieranlässe hinzu: Der Verein ist von
heute an mit drei Schützen bei der Eu-
ropameisterschaft in Arnheim vertre-
ten. Neben der Regensburgerin Moni-
ka Karsch (siehe Hauptsport) sind es
Philipp Grimm (22) und Manuel Heil-
gemeier (26), die zur Druckluftwaf-
fen-EM nach Holland reisen. Die bei-
den jungen Herren wollen ins Finale
der TopAcht vorstoßen.

Trotz seiner erst 22 Jahre hat Phil-
ipp Grimm einige Erfahrung am
Stand. Die jüngste ließ ihn zum Hel-
den werden: Im Bundesliga-Finale
zwang er die zweifache Olympiasiege-
rin Maria Grozdeva ins Stechen und
zeigte dort Nervenstärke, als er zwei
Zehner (maximale Ringzahl) abrief,
während die Bulgarin beim zweiten
Versuch mit einer Neun verlor. Es war
der entscheidende Punkt für Gmünd
zum 3:2-Sieg. „Dieses Stechen hat mir
gezeigt, dass ich mit Drucksituationen
umgehen kann. Das sollte mir auch
bei der EM helfen“, sagt Grimm, der
aus Volkach inUnterfranken stammt.

Wie Judoka Seidl bei der Polizei

Seit fünf Jahren gehört er dem Natio-
nalkader an, zuerst als Junior (zwei-
mal Team-EM-Gold), mittlerweile
steht er im dritten Herren-Jahr. „Ich
will in Arnheim vorrangig das Gefühl
für internationale Wettkämpfe be-
kommen. ImApril starte ich bei einem
Weltcup in Korea.“ Dort beginnt das
Rennen um sogenannte Quotenplätze
für Olympia: Mit vorderen Rängen si-
chert man seiner Nation einen Start-
platz bei den Spielen.Wer diesen letzt-
lich in Anspruch nimmt, schießen die
deutschen Athleten 2016 intern aus.
„Mit 22 renntmir die Zeit nicht davon.
Ich sollte noch weitere Olympische
Spiele anpeilen können. Aber gleich
Rio zu schaffen, wäre ein Traum.“

Grimm kann seinem Sport ähnlich
wie Judoka Sebastian Seidl aus Pför-
ring bei der Bayerischen Bereitschafts-
polizei nachgehen. „Sebi ist eine Klas-
se über mir. Ich habe 2013 begonnen.
Wir haben im Jahr etwa vier Monate
Ausbildung. Die restliche Zeit steht
uns für unseren Sport zur Verfügung“,
sagt der Polizeioberwachtmeister. Da
die Bereitschaftspolizei in Dachau an-
gesiedelt ist, hat es Grimm nur einen
Steinwurf zu seiner Trainingsstätte
München-Hochbrück. „Dieses Modell

bietet optimale Bedingungen. Nach
meiner aktiven Karriere kann ich bei
der Polizei bleiben.“

Grimms Nervenstärke kommt un-
ter anderem von der Arbeit mit einem
Sportpsychologen. „Ich kann mich in
ein, zwei Minuten mental auf einen
Wettkampf einstellen. Ich habe die
Nervosität ganz gut im Griff.“ Am
Stand versuche er, seinen eigenen
„Stil“ zu finden. „Da bin ich noch am
Tüfteln. Die Bundesliga gibt mir Gele-
genheit, manches auszuprobieren“,
sagt der 22-Jährige, der wie Kollege
Heilgemeier vom „super“ Gmünder
Team schwärmt. Um das EM-Finale zu
erreichen, das heute Abend stattfindet,
müsse man im Vorkampf über 580
Ringe auf 60 Schuss abrufen. „Ich habe
das drauf, aber esmuss alles stimmen.“

„Kollege ist eine Wettkampfsau“

Ähnlich schätzt der 26-jährige Heilge-
meier seine Chancen ein. „Bei entspre-
chender Tagesverfassung habe ich 582
Ringe drauf. Ich muss nur meine
sprunghaften Gedankengänge im

Griff haben.“ Während sein Teamka-
merad Grimm eine „Wettkampfsau“
im besten Sinne sei, „habe ich manch-
mal einen Salat im Kopf, wo ich von
einem Gedanken zum nächsten hüpfe
und dadurch unruhig werde“. Seit ei-
nem halben Jahr bringt der Kempte-
ner Heilgemeier, der zuletzt wegen des
Trainings mit Monika Karsch in Re-
genstauf lebte, mehr und mehr Ord-
nung ins Chaos. „Jetzt habe ich die Sa-
latblätter sortiert“, sagt er.

Dabei kann Heilgemeier seine Pro-
fession nicht mehr in Vollzeit bestrei-
ten, der bisherige Sportsoldat musste
seinen Dienst quittieren. „Meine Leis-
tungen waren nicht mehr ausrei-
chend, um bei der Bundeswehr Leis-
tungssport machen zu dürfen.“ Zum
31. Januar rüstete Heilgemeier nach
sechs Jahren ab und ging zurück nach
Kempten, wo er als Schreiner einen
alltäglichen Brotberuf hat. Und trotz-
dem stieg seine Leistungskurve an.
Oder gerade deshalb. „Ich finde es an-
genehmer, tagsüber etwas anderes als
Schießen im Kopf zu haben. Abends

im Training bin ich voll dabei. Als
Sportsoldat bist du ständig unter
Druck.“ Vielleicht hilft ihm auch, dass
er imMai erstmals Vater wird. „Da ver-
schieben sich die Prioritäten.“

Ins Topteam für Rio schießen

Im Bundesliga-Showdown Anfang Fe-
bruar war der Allgäuer der beständigs-
te Kelheimer Schützen. In der deut-
schen EM-Qualifikation ließ er wie
Grimm die Konkurrenz hinter sich.
„Ein wenig stolz bin ich schon auf das,
was ich geleistet habe. Bezeichnender-
weise bin ich das erste Mal bei einer
Europameisterschaft.“ Und so erhebt
er auch Anwartschaft auf einen Platz
im deutschen „Topteam Rio“, das auf
Basis von EM- und Weltcup-Ergebnis-
sen gebildet wird. Heilgemeier ist „gu-
ter Dinge“ für Arnheim und liebäugelt
mit einem Finalplatz. „Zuletzt habe
ich bei einem Ranglistenschießen 578
Ringe erzielt. Das würde nicht reichen.
Aber ich kann mich um vier, fünf Rin-
ge steigern.“Wenn nur die Salatblätter
geordnet sind.
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VONMARTIN RUTRECHT

VISIER Sortierte Gedanken als
Erfolgsrezept: Das Gmünder
Duo Philipp GrimmundMa-
nuel Heilgemeier geht die
Schützen-EM als Aufgalopp
zu Rio 2016 an.

Mit Salatblättern imKopf amStand

Philipp Grimm (l.) und Manuel Heilgemeier feierten heuer mit Kelheim-Gmünd den deutschen Titel. Foto: Hutzler
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➤ Ablauf: Die Herren-Konkurrenzmit
der Luftpistole beginnt bei der EM in
Arnheim heute um 16 Uhrmit dem Vor-
kampf. 60 Schuss sind abzugeben. Die
besten acht Schützen bestreiten dann
ab 18.30 Uhr das Finale. Dort scheidet
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DIE ENTSCHEIDUNG IST LIVE ZU SEHEN

nach und nach jeweils der schlechteste
Starter aus, bis am Ende ein Einzelduell
umGold übrig bleibt. Die Damenmit
Monika Karsch haben ihren Auftritt am
Samstag ab 9.30 Uhr. Um 11.30 ist das
Finale angesetzt.

➤ Übertragung: Bei der EM können die
Fans die Endrunden um die Medaillen
live im Internet verfolgen. Auf der Home-
page der Europäische Schützenkonfö-
deration (ESK) läuft der Livestream:
➜ www.esc-shooting.org

BAD ABBACH. 30 Mannschaften und
rund 280 Kinder lieferten sich beim
Raiffeisencup des TSV Bad Abbach in
der Manglkammer-Halle viele packen-
de Spiele. Das Teilnehmerfeld war
bunt gemischt mit den Nachbarverei-
nen aus Lengfeld, Peising undMatting,
aber auch den weiter angereisten
Klubs aus Riedenburg, Steinberg,
Abensberg und Langquaid, Tegern-
heim, Sallern, Regensburg, Langquaid,
Saal und Teugn. Gespielt wurde im
Turniermodus „jeder gegen jeden“ in
den einzelnen Altersstufen. Bis zum
Schluss ging es deshalb meist sehr
spannend zu.

Bei den F2-Junioren entschied das
letzte Spiel des TV Schierling gegen
Bad Abbach über den Turniersieg zu-
gunsten des Gastgebers, der sich vor
dem TSV Langquaid und Schierling
platzierte. Bei den Jüngsten, den G-Ju-
nioren, waren gleich zwei Mannschaf-

ten des TSV Bad Abbach an den Start
gegangen, und angefeuert durch El-
tern, Geschwistern und Großeltern be-
legten die beiden Mannschaften in ei-
nem heiß umkämpften Teilnehmer-
feld einen hervorragenden ersten und
einen vierten Platz. Zweiter wurde der
SV Saal, Dritter der SV Lengfeld.

In der E1 nahm der TSV Abensberg
vor Abbach und Riedenburg den Tur-
niersieg mit. Erneut Zweiter wurden
die heimischen Farben in der E2, hin-
ter SV Sallern und vor dem FC Teugn.
In der F1 glückte Abbach der Turnier-
streich vor dem ESV 1927 Regensburg
und dem TSV Oberisling. Als Schieds-
richter stellten sich unter anderem Ju-
niorenspieler der JFG Donautal und
des FC Ingolstadt zur Verfügung und
lieferten eine souveräne Leistung bei
äußerst fairen Spielen ab. (lhl)

280Kinder kicktenmit viel Elan
HALLE Beim Raiffeisencup in
Abbach verbucht der Gastge-
ber drei Turniersiege.

Beim F2-Spiel gegen SC Peising hatte
Abbach (weiß) die Nase vorn. Foto: lhl

ABENSBERG. Spannende Herausforde-
rungen warten an diesem Wochenen-
de auf drei junge Athleten des TSV
Abensberg. Manuel Scheibel und Da-
vid Krämer kämpfen bei den Swiss
Open um internationale Weihen; Do-
minik Ennerst strebt bei der Deut-
schen U 21-Meisterschaft eine vordere
Platzierung an.

Der Biburger Scheibel (66 kg) be-
wies zuletzt mit einem dritten Rang
bei der nationalen Herren-Entschei-
dung, dass er bei den Männern lang-
sam angekommen ist. In Zürich kann
er zeigen, inwieweit das auch für ein
internationales Feld gilt. Krämer
(73 kg) wurde bei der DM Fünfter und
nimmt das Turnier in der Schweiz
auch als Standortbestimmungmit.

Bei den nationalen Einzelmeister-
schaften der U 21 möchte „Dodo“ En-
nerst seine Platzierung aus dem Vor-
jahr verbessern. Vor Jahresfrist belegte
er Rang sieben. Heuer will er in Frank-
furt/Oder in der 73 kg-Klasse einWört-
chen bei der Medaillenvergabe mitre-
den. Seine Wettkampfvorbereitung
war vielversprechend.

Erfolgreiche Einsätze absolvierten
jüngst drei U 15-Mädels des TSV beim
Bavaria-Cup. In der Gewichtsklasse bis
36 kg startete Jule Ziegler. Sie konnte
sich souverän bis ins Finale kämpfen,
wo sie auf Bettina Bauer aus Großha-
dern traf. Da sich die beiden Athletin-
nen aus diversen Turnieren kennen,
verlief der Kampf sehr ausgeglichen
und konnte erst im Golden Score ent-
schieden werden. Hier musste sich die
Babonin in einer Bodensituation ge-
schlagen geben.

Eine Gewichtsklasse höher (40 kg)
trat Jasmin Lochen an. Die junge Da-
me konnte an ihre vergangenen Tur-
nierleistungen anknüpfen und sicher-
te sich die Bronzemedaille. Hannah
Forstner ging in der Gewichtsklasse
bis 44 kg an den Start. Trotz guter Leis-
tungen konnte sie in einem stark be-
setzten Feld keine Medaille erkämp-
fen. So musste sie sich im Kampf um
Platz drei geschlagen geben und lande-
te auf dem fünften Rang. Alle drei
Mädchen werden aufgrund ihrer gu-
ten Auftritte demnächst bei einem
Bundessichtungsturnier kämpfen.

Judoka in
der Schweiz
REISEZwei Youngsters fahren
zu Swiss Open, ein Schütz-
ling ist bei der U21-DM.

BAD ABBACH. Nichts wird es mit dem
Frühjahrsauftakt für den Fußball-Lan-
desligisten TSV Bad Abbach an diesem
Samstag. Das Heimspiel des Tabellen-
sechsten gegen den SV Etzenricht ist
abgesagt. Die Partie entfällt wegen der
wetterbedingten Unbespielbarkeit des
Platzes. Der Rasen ist noch immer zu
tief. Die Abbacher Kicker müssen sich
also noch gedulden, ehe es dann in ei-
ner Woche am Samstag, 14. März,
beim FC Tegernheim in die Restrück-
runde geht. Die Spiele des TSV Lang-
quaid (bei ASV Burglengenfeld) und
des TV Schierling (zu Hause gegen SC
Regensburg) sollen am Sonntag,
15 Uhr, nach Stand der Dinge wie ge-
plant stattfinden. In Langquaid haben
sich schon 30 Fans für eine Busfahrt
zumASV angemeldet. (mar)

Abbacher Spiel
ist abgesagt

TEUGN/KELHEIMWINZER. Die Bayeri-
schen Meisterschaften im Crosslauf
waren nicht nur für junge Vertreter
des Landkreises von Medaillen ge-
krönt (MZ berichtete). Auch die „Ol-
dies“ Willi Mayerhofer aus Teugn und
Dr. Anton Gorbunov aus Kelheimwin-
zer kamen mit Edelmetall aus Ingol-
stadt nachHause.

Die Altersklassen sind bei Meister-
schaften immer sehr gut belegt und so
hatten Mayerhofer und Gorbunov ge-
gen die besten Senioren aus ganz Bay-
ern über die 6100-Meter-Distanz zu
kämpfen. DerWinzerer schaffte in der
M 65 in einer Zeit von 29:40 Minuten
den zehnten Platz. Der TeugnerMayer-
hofer belegte in der M 60 bei engen
Zeitabständen Rang sechs.

Gespannt wartete das Läufer-Duo
vom TV Geiselhöring auf das Mann-
schaftsergebnis. Wie schon das Resul-
tat bei den Niederbayerischen Cross-
meisterschaften zeigte, sind die Läufer
der SVG Ruhstorf nur schwer zu be-
zwingen. Mit 22 Punkten holten sie
sich auch den bayerischer Titel in der
Altersklasse „M 60 und älter“. Dahin-
ter reihte sich Post-Telekom-SV Rosen-
heim mit 36 Zählern. Dem TV blieb
mit 37 Punkten der Bronze-Platz.

CROSSWilliMayerhofer und
Toni Gorbunov am Podest

Bronze für
dieOldies
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